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Du reicher Geist mit unbekannten Schätzen,
dir selber mehr als andere unbekannt

Weil du nicht liebst an Zahlen Zahl zu setzenvollen Leibt
Nen einzeln sie verschenckst mit voller Hand

Vo irgend Gold in unerferschten Klüften

Die Wünschelruthe zeigt die seine Spurgen Abend
Wie deine Spanier, die nach Wesen schifften

beführst du alle Küsten der NaturMenschen Blugern
Und was an vorgen, Pflanzen Menschen, Thierender

Nur iegend lebt und sich des Desenes freut
der Gottin Bildo

das webst du ein von deinen Kranz zu zierentöglich sterbend stündlich
der nie verwalkend einer sich erneuch

die Mutter alles Wesenhaften, Guter
ttrommen!

Sie sitzt an deinem Born, der rechlich guillt
Und spiegelt sich in den krystallnen Fluthen
Ihr Selbst verwachselnd träumirisch mit dem Bild

Und lägelt in, so lächelst du ihr wieder

Und grollt sie gibst du ihr den Trott zurückgleich
seinen d

durchsichtig, die die Wahrheit, so die LiederDie auch das
Und lauschen nur mit tauschung alles Glücknoch

Und so ein Kind bei schon ergrauten Haarenfrühstiege Kinder
Und auch ein Kinds Greis beim hatten frohen Spiel
Hast du für all was Menschheit zu erfahren

Ein Bild, ein Wort, den Pfad und auch das ziel
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